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Aufdeckung der
Die Verbandsſpionage in Spanien

W T Köln 10 Juli
Nacion und Tribhunga aufſehenerregende Enthüllun

gen über die Spionage des Vielverbandes
in Spanien Daraus iſt hervorzuheben Der Nach
weis der Fälſchung des Rundſchreibens der deutſchen
Botſchaft durch das der engliſchen Botſchaft unterſtellte
Komitee of Jnformation das in Wirklichkeit der Mittel
punkt der Verbandsſpionage iſt die Aufdeckung der

Nach einem Madrider
Telegramm der Köln Zeitung bringen die Zeitungen

Miſſion Françaiſe Militaire deren Mitglieder unter
dem Schutz der franzöſiſchen Botſchaft als Hilfskräfte
des franzöſiſchen Kriegsminiſteriums wirken in ge
waltigem Umfange Kriegsmaterial ankaufen und be
ſonders die Anfertigung von Munition für Frankreich
veranlaſſen Hauptagenten ſind Adjutant Cathelin
Barcelong für Amerika Major Brown der die Ver
ſorgung des amerikaniſchen Heeres aus Spanien in die
Wege leitet Am 20 Juni veröffentlichte die Zeitung

Nacion Schriftſtücke wonach die franzöſiſche Bot
ſchaft durch den franzöſiſchen Konſul in Barcelona in
Verbindung mit dem Chef des franzöſiſchen Spionage
dienſtes ſpaniſche Funker auf ſpaniſchenDampfern mit 500 Peſetas monatlich beſt ach wofür
dieſe in Geheimſprache an eine Deckadreſſe in Barcelona
die Anweſenheit deutſcher Boote mit ge
nauen Ortsangaben zu melden haben ferner
die Anweſenheit deutſcher Fahrgäſte auf ſpaniſchen
Dampfern und ſonſt noch alles was für die Krieg
führung des Verbandes von irgendwelchem Wert ſein
könnte Die Verträge mit dieſen beſtochenen ſyaniſchen
Beamten von denen 13 ſchon im März in Dienſt ge
nommen worden ſind wurden auf dem franzöſiſchen
Konkfulat in Barcelona ausgefertigt

Die geſamte ſpaniſche Preſſe gibt die Enthüllungen
der Nacion wieder Die neutraliſtiſchen Zeitungen
woſſen die Enthüllungen über die Verbandsſpionage
fort etzen und erklären übereinſtimmend mit der ge
ſamten öffentlichen Meinung Spaniens das Verhalten
der Verbhandsmächte ſei um ſo unwürdiger als es der
Neutralität Spaniens aus der der Verband infolge der
ungeheuren Kriegskonterhande bisher den größten un
neutralen Nutzen gezogen habe noch viel ernſtere Ge
fahr bringe

W T Berlin 10 Juli abends Amtlich
Von den Kampffronten nichts Neues

s Genf 10 Juli Eigene Drahtmeldung Der
Temvs meldet Der Beginn ſteigender Luftaufklärung

läßt auf einen neuen Sturm an der Front
ſchließen Von der Wiederaufnahme des großen
Waffenganges können uns nur noch wenige Tage
trennen

Der Kataſtrophe entgangen
ep Zürich 10 Juli Eigene Drahtmeldung Wie

ein Liller Blatt erföhrt machte Unterſtaatsſekretär des
franzöſiſchen Kriegsminiſteriums Abrami vor

einigen Tagen vor ſeinen Wählern in Boulogne ſur Mer
Enthüllungen über die Gefahr in der Frankreich
während der letzten deutſchen Offenſive geſchwebt habe
Vor Amiens am Kemmelberg und am Damenweg ſei
eine wirkliche Kataſtrophe nur im letzten Augen
blick durch Heranziehung aller Hilfsmittel vermieden
worden

Die Hpfer der Beſchießung von
Paris

ep Zürich 10 Juli Eigene Drahtmeldung
Der Temps ſtellt die Ergebniſſe der Flieger
angriffe und der Fernbeſchießung vonParis und der Pariſer Gegend zuſammen Am
30 Januar begannen die großen Fliegerangriffe am
23 März begannen die Ferngeſchütze ihre Tätigkeit
Den erſten größeren Fliegerangriff führten die Deut
ſchen in der Nacht vom 30 auf den 31 Januar durch
Dabei wurden 55 Perſonen getötet und 203 verwundet
Bis zum 30 Juni 1918 waren 20 Fliegerangriffe und
39 Beſchießungen durch die Ferngeſchütze zu verzeichnen
Die Zuſammenſtellung der Angaben in den amtlichen
Berichten ergibt für die Zeit vom 10 bis 30 Juni 1918
141 Tote und 432 Verwundete Nicht mitgerechnet ſind
hier die Opfer die ihren Verletzungen nachträglich er
legen ſind ſowie 66 Perſonen die am 11 März in der
Untergrundbahn Zuflucht ſuchten und von der nach
drängenden Menge erdrückt wurden

Der Moskauer Geſandtenmord

Neue Einzelheiten über den Hergang
Ueber die Ermordung des Grafen Mirbach in Mos

kau und den Hergang der verbrecheriſchen Tat ſind in
zwiſchen noch Einzelheiten bekannt geworden Der
Berl Lok Anz entnimmt den Mitteilungen

eines Augenzeugen das Weſentlichſte ſeiner Dar
ſtellung der Mordtat

Er erzählt Die beiden Mörder hatten ſich wie be
reits bekannt durch gefälſchte Schriſtſtücke und Aus
weispapiere einen Empfang beim Geſandten erwirkt
Die Unterredung fand in Gegenwart des Geheimrats
Riez ler und des Leutnants Müller ſtatt Die drei
deutſchen Herren hatten mit den beiden Mördern an
einem Marmortiſche in der Mitte des Zimmers Platz
genommen Auf der einen Seite des Tiſches ſaßen die
Mitglieder der Geſandtſchaft auf der anderen die
Ruſſen Die Herren ſaßen in niedrigen tiefen Leder

ſtühlen was für die Ueberfallenen einen Nachteil für
die Mörder einen Vorteil bedeutete Dieſe konnten
auf dieſe Weiſe unauffällig unter der Platte des Mar
mortiſches ihre Waffen bereit machen während ihre
Opfer in ihrer zurückgelehnten Lage ein bequemes
Ziel boten und auch an ſchnellem Widerſtand gehindert
waren Während der Unterredung begannen die Täter
in ren Aktenbündeln zu blättern als ob ſie ein Papier
ſuchten und durch die auf dieſe Weiſe im Geſpräche ent
tehende Pauſe wurde die Aufmerkſamkeit der deutſchen
Herren abgelenkt Während der Geſandte und ſeine
Mitarbeiter glaubten daß die Ruſſen in ihr Material
vertieft ſeien hatten dieſe ter dem Tiſch ihre Waf
fen hervorgezogen und dann ſpielte ſich
die Mordtat in w gen Sekunden abDie Ruſſen ſprangen mit Loch erhobenen Revolvern auf
und begannen zu feuern Der eine Mörder hatte den
Geſandten aufs Korn genommen der andere ſchoß ab
wechſelnd auf den Legationsrat Riezler und den Leut
nant Müller Eine Gegenwehr war für die Herren
die ja zudem unbewaffnet waren in den erſten Sekun
den nicht möglich Der Geſandte war auch gleich
bei den erſten Schüſſen ſchwer am Hinterkopf ge
troffen worden Auf die Schüſſe hin eilten Leute aus
den Nebenzimmern herbei und dies war für die
Mörder das Signal zur Flucht Bevor ſie zum
Fenſter hinausſprangen warf jeder von ihnen eine

tHandgrangate Nur eine von dieſen explodierte
Die Sprengſtücke trafen den Grafen Mirbach und wirk
ten ſofort töd lich Zuzwiſchen hatten ſich die
Mörder zum Fenſter hinausgeſchwungen
und waren entkommen Die Tat die zweifellos ſeit
langem und bis auf alle Einzelheiten genau vorbereitet
war ſpielte ſich alſo in wenigen Augenblicken ab

s Genf 10 Juli Eigene Drahtmeldung Der
Matin meldet Am Montag fehlten in Paris und

London alle direkten Nachrichten aus Rußland weil
die Telegraphenlinien und die Eiſenbah
r von bolſchewiſtiſchen Truppen beſetzt
ind

Zum Wechſel im Staatsſekretariat
v 9 edes Auswärtigen

Ausſprache zwiſchen Reichskanzler
und Reichstag

Von unſerer Berliner Redaktion
Berlin 10 Juli

Die Führer der Mehrheitsparteien hielten
heute nachmittag eine gemeinſame Sitzung ab
an der auch der Vizekanzler von Payer teilnahm
um wie man ſagt um gut Wetter zu bitten Es iſt
indeſſen wie verlautet bei dieſer in noch nicht
viel herausgekommen Eine nähere Fühlung konnte
ſich ſchon deswegen nicht ergeben weil der Vizekanzler
ſelber über das Programm das Herr von Hintze
verfolgen will keine Mitteilungen machen konnte und
auch darüber inwieweit der Reichskanzler trotz
des Perſonenwechſels im Auswärtigen Amt denſelben
Kurs ſteuern will die Fraktionsführer von Herrn von
Payer nichts Zuverläſſiges erfahren konnten Erſt die
morgigen Erklärungen des Reichskanzlers
im Hauptausſchuß werden die nötige Klärung
ſchaffen Die Nat Ztg glaubt die Parteien würden
ſich mit einer kurzen Erklärung begnügen Das wird
aber nicht der Fall ſein es wird vielmehr zu einer
umfaſſenden Ausſprache kommen Die Mehrheitspar
teien ſind nicht gewillt ſich mit der belangloſen Er
tklärung daß der alte Kurs weiter geſteuert werden
ſoll zu begnügen Ob die Ausſprache auch in das Ple
num hinübergreifen wird iſt noch nicht ausgemacht
Vorläufig beſteht eine dahingehende Abſicht nur bei den
Unabhängigen die Mehrheitsſozialdemokraten wollen
den Verlauf der Ausſchußſitzung abwarten ehe ſie ſich
darüber ſchlüſſig werden

Der Reichskanzler Graf Hertling trifft wie
verlautet morgen um 49 Uhr in Berlin ein und wird
ſich alsbald in die Sitzung des Hauptausſchuſſes be
geben Ob gleichzeitig Herr von Hintze nach der
Reichshauptſtadt zurückkehrt iſt noch die Frage Die
Nat Ztg meint Unter Umſtänden würde Herr von

Hintze die Entſcheidung des Reichstages zugleich mit
ſeiner Ernennung im Großen Hauptquartier abwarten
Davon kann keine Rede ſein denn die Mehrheitspar
teien wollen Herrn von Hintze perſönlich hören da
dieſer ſich bei einem ſo wichtigen Anlaß doch unmöglich
durch den Reichskanzler vertreten laſſen könne Ueber
die Frage wer etwa in Moskau an Stelle des er
mordeten Grafen Mirbach Botſchafter werden ſoll
ſoll entſchieden werden ſobald feſtſteht wer Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes ſein wird

Jnſofern ſind die Mehrheitsparteien mit dem Ver
lauf der Kriſis einigermaßen zufrieden als ſie die Ge
wißheit haben daß erſt nach der Ausſprache die Er
nennung des neuen Staatsſekretärs vollzogen werden
wird Sollte die Ausſprache ungünſtig verlaufen ſo
iſt mit der Ernennung des Herrn von Hintze zum
Staatsſekretär nicht zu rechnen

Kerenski wirbt für ein Cinſchreiten

der Alliierten in Rußland
W T Paris 10 Juli Havas Der Parla

mentsausſchuß für auswärtige Angelegenheiten empfing
Kerenski Dieſer ſchilderte die Lage Rußlands
und zählte die Maßnahmen auſf die im gemeinſamen
Intereſſe Rußlands und der Alliierten ſofort zu er

Kerenski wies auf die Gefahr hin die
Rußland infolge des Friedens von BreſtLitowsk
laufe deſſen Folge geweſen ſei daß Deutſchland ſeine
Hand immer ſchwerer auf das Land lege Er befür
wortete ein planmäßiges brüderliches Ein
ſchreiten der Alliierten um den gemeinſamen
Kampf gegen die Mittelmächte auf ruſſiſchem Boden
fortzuſetzen Franklin Bouillon dankte dem Red

greifen ſeien

ner und verſicherte ihn unter Zuſtimmung aller An
W 1weſenden des einmütigen Willens aller Parteien Ruß

land weiterhin als Alliierten zu betrachten

Rußland wird ſeine Neutralität
verteidigen

on Zürich 10 Juli Eigene Drahtmeldung Der
Schweiz Preſſetelegraph meldet aus Paris Der
Populaire veröffentlicht eine Unterredung des Ab

geordneten Longuet mit Litwinow dem diploz
matiſchen Vertreter der Sowjetregierung in London
Litwinow erklärte daß Rußland zurzeit völlig erſchöpft
ſei und ſich vor allem wirtſchaftlich erholen müſſe Ruß
land ſei entſchloſſen die Neutralität zu wahren aber
die Alliierten ſeien im Begriff durch ihre Campagne
ſich die Sympathie des ruſſiſchen Proletariats zu ver
ſcherzen Rußland ſei bereit Wirtſchaftsverträge mit
allen Nachbaren zu ſchließen Wenn die Alliierten
Rußland angreifen ſollten ſo ſei Rußland gezwungen
ſich zu verteidigen

Ein japaniſches Geſchwader nach
Wladiwoſtok

Baſel 10 Juli Die Pariſer Ausgabe des New
York Herald meldet aus Tokio Ein japaniſches
Geſchwader von drei Linienſchiffen und fünf Kreu
zern iſt nach Wladiwoſtok ausgelaufen

öcharfes Vorgehen gegen die feindlichen

Auslünder in England

Jnternierung der männlichen Heimſendung
der weiblichen Perſonen

W T Londovn 8 Juli Reuter Der aus
ſechs Parlamentsmitgliedern beſtehende Ausſchuß der
ſich auf Wunſch Lloyd Georges mit der Ausländerfrage
befaßt hat hat einen Bericht ausgegeben worin er die
Jnternierung aller männlichen feindlichen Ausländer über 18 Jahren empfiehlt
mit Ausnahme derjenigen die aus beſonderen Gründen
befreit werden ſowie Heimſendung aller
Frauen feindlicher Herkunft mit Ausnahme
derjenigen deren Ehemännern Befreiung von der Jn
ternierung gewährt iſt Der Ausſchuß empfiehlt ferner
die Schließung feindlicher Geſchäfte inner
halb dreier Monate Der Ausſchuß regt an daß eine
ſtärkere Ueberwachung der Häfen durchgeführt werde
als gegenwärtig und daß eine Anweiſung erlaſſen
werde um zu verhüten daß Perſonen ohne Erlaubnis
Schiffe während ihres Aufenthaltes in England be
treten

ep Zürich 10 Juli Eigene Drahtmeldung Wie
dem Matin aus London gemeldet wird hat Lord
Cave folgende Aufſtellung von den in England auf
freiem Fuß lebenden Staatsangehörigen feindlicher
Mächte veröffentlicht Deutſche 6000 Oeſterreicher und
Ungarn 5500 Bulgaren und Türken 1100 im ganzen
alſo über 12 000 Perſonen

Zum deutſch engliſchen Kriegs
gefangenen Austauſch

W T London 10 Juli Reuter Der unio
niſtiſche Kriegsausſchuß beſchloß Lloyd George zu er
ſuchen ſofort einen Miniſter zu ernennen der jede Voll
macht hinſichtlich der Kriegsgefangenen habe
Gleichzeitig ſprach die Verſammlung ihr Bedauern dar
über aus daß Staatsſekretär Cave aus dem Haag
zurückgekehrt ſei bevor die Verhandlungen mit
den Deutſchen zu einem befriedigenden Abſchluß

gekommen ſeien

diFrenchs Kampf gegen die
Kinnſeiner

Die Erſtarkung der Sinnfein Bewegung
Rotterdam 10 Juli Daß die Ausrottung der

Sinnfeiner Bewegung das unbeſtreitbareZiel des Lordleutnants French ſei verſichern britiſche
Politiker Heute ſtehen deſſen Söldner eiſem Sinn
feiner Verbande gegenüber der auf rund 200 000 Mit
glieder die über ganz Jrland verbreitet ſind einge
ſchätzt werden kann Die Anzahl der Vereinslokale iſt
von 60 im Mai 1916 auf 800 gewachſen Dubliner
Blätter bezweifeln den Enderfolg der an das führende
Jrentum gerichteten Kriegserklärung Frenchs

Lok Anz

in Gpanien
Der Kampf zwiſchen OV Boot

und Waſſerflugzeug
W T London 10 Juli Ein Admiralitäts

bericht beſagt Ein britiſches Boot wurde wäh
rend einer Erkundungsfahrt an der Oſtküſte Englands
am 6 Juli nachmittags von fünf feindlichen
Waſſer flugzeugen mit Bomben angegriffen
Ein Offizier und fünf Mann wurden ge
tötet Das Boot wurde nur leicht beſchädigt von
einem anderen Boot in den Hafen geſchleppt

Der Fall Turmel
op Zürich 10 Juli Eigene Drahtmeldung Der

Schweiz Preſſetelegraph meldet aus Paris Jn der
Kammerſitzung vom 5 Juli wurde über die Ermäch
tigung des Gerichts gegen den Abgeordneten Turmel
auch wegen Einverſtänd niſſes mit dem
Feinde die Anklage zu erheben abgeſtimmt Der
Berichterſtatter des Ausſchuſſes Heſſe forderte die
Kammer auf die Unterſuchung gegen Turmel die ſich
bisher nur auf den Handel mit dem Feinde beſchränkte

dehnen Renaudel verlangte Aufklärung über die
ſen neuen Punkt der Anklage Heſſe erklärte dieſe
neue Anklage finde ihre triftige Erklärung in der Unter

redung die Turmel im März 1915 beim Fürſten
Bülow nachgeſucht habe Die italieniſche Polizei
t eine beim Pförtner der Villa Bülow abgegebene
Viſitenkarte Turmels vorgefunden Außerdem werde
Turmel beſchuldigt im Auguſt 1915 mit Cavallini
in Beziehungen geſtanden zu haben Renaudel ver
langte daß der Vorſchlag auf Ausdehnung der Straf
verſolgung dem Ausſchuß d näheren Unterſuchung
übermittelt werde Dieſer Antrag wurde jedoch nicht
angenommen und mit 396 gegen 96 Stimmen geneb
migte die Kammer die neue Anklageerhebung

Der Aufſtand in Marokko
h Haag 10 Juli Eigene Drahtmeldung Reuter

meldet aus Tanger Die franzöſiſchen Kolonnen haben
in jüngſter Zeit in den Gefechten nördlich von Taz z a
Erfolge erzielt Ueber 300 Aufſtändiſche dar
unter 3 Deutſche wurden getötet Abdul
Malek und der Deutſche Hermann Bartels
der die deutſchen Mannſchaften kommandierte ſind von
etlichen Reitern begleitet nach dem Norden in der Rich
tung der ſpaniſchen Zone geflüchtet wo ſie neue Trup
pen auf die Beine zu bringen hoffen Am 25 Juni
ſtattete der deutſche Konſul in Tetuan namens Bohn
mit einem Verwandten Abdul Maleks Raiſuli einen
Beſuch ab General Banera iſt mit 1100 Mann
Truppen nach Ergau in der Nähe der Grenze der ſpa
niſchen Zone abgerückt in die Gegend wo die jüngſten
Aufſtände ſtattfanden Da auch dort die Ruhe wieder
hergeſtellt war kehrten die Truppen nach ihrer Lager
ſtation zurück

Die Börſenſteuern im Reichstag
Jm Reichstag wurde geſtern die zweite Leſung der

Steuervorlagen mit der Beratung über die Börſen
ſteuern Artikel 6 fortgeſetzt Der neue dem Reichs
tag zur Beſchlußfaſſung vorliegende Kompromiß
antrag verlangte für die Kriegsdauer eine Börſen
umſatzſteuer von 3 vom Tauſend Der Bundesrat kann
dieſen Satz in der Kriegszeit bis auf 2 v T ermäßigen
und ihn auf 4 v T erhöhen Der Ausſchuß hatte 2 v T
beſchloſſen während des Krieges ſollte ein weiterer
Zuſchuß von 3 v T eintreten Der Kompromißantrag
wurde angenommen

Bei s 3 beantragt Abg Warmuth D Fr die
öffentlichen Sparkaſſengenoſſenſchaſten und deren Ver
bandskaſſen freizulaſſen Die Befreiung ſoll nicht gelten
ſür den Umſatz aus Geſchäften die dem eigentlichen
Sparkaſſenverkehr fremd ſind Der Antrag Warmuth
wird angenommen und in dieſer Faſſung s 3

Die weiteren Artikel finden in der Faſſung des Aus
ſchuſſes Annahme Bei Artikel 26 wird der Kompro
miß Antrag angenommen Der Reſt der Vorlage wird
genehmigt Der Wechſelſtempel wird ohne Aus
ſprache angenommen

Es folgt die Beratung der Kriegsſteuer der
Geſellſchaſten für das vierte Kriegsgeſellſchafts
jahr Der Ausſchuß hat die Abgabepflicht der Einzel

perſonen hinſichtlich einer außerordentlichen Kriegs
abgabe vom Jahreseinkommen und vom Vermögen ein
gefügt und den Namen des Geſetzes in außerordent
liche Kriegsabgabe für das Rechnungsjahr 1918 ab
geändert Die Vorlage wird nach dem Ausſchußbeſchluß
angenommen

Darauf wird die Weiterberatung der Steuervorlagen
auf Donnerstag vertagt

Schweres Eiſenbahnunglück
in Amerika

Naſhville Ver Staaten 10 JullW T
Huag 10 Juli Das in Dublin erſcheinende Blatt

Evening Telegraph erwartet von French noch eine
Reihe harter Schläge gegen die Sinnfei
ner Nach den Hausſuchungen ſoll die Verhaftung
aller Ortsvorſtände erfolgen Der Verkehr zwiſchen der
Sinnfeinern ſoll unter Androhung von Gefängnis
ſtrafen polizeilich unterdrückt werden

Bei einem Zu ſammenſtoß zwiſchen zwei Per
ſonenzügen wurden 100 Perſonen getötet
Das Hoſpital iſt überfüllt Mehr als 80 Perſonen wur
den verwundet Jn einem Wagen wurden alle Reiſen
den getötet Die Maſchiniſten und Heizer beider Züge
ſind tot Die Urſache des Zuſammenſtoßes iſt unbe
lannt

auch auf das Einverſtändnis mit dem Feinde auszu



Aer Bericht der deutſchen Heeresleitung

Großes Hauptquartier 10 Juli
Zelicher KriegsſchauplatzS ruppe Kronprinz Rupprecht

Jm Kemmelgebiet an der Lys und Somme lebte
die Geferhtstätigkeit in den Abendſtunden auf Nächt
liche Erkundungsvorſtöße des Feindes

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Der Franz e ſetzte ſeine heftigen Teilangriffe fort

Südweſtlich oyon und ſüdlich der Aisne ſtieß er
mehrfach mit arlen Kräften vor und ſetzte ſich in den
Gehöften Porte und des Loges weſtlich von Autheuil
ſowie in alten franzöſiſchen Gräben nördlich von Long
pont feſt Jn den anſchließenden Abſchnitten wurde er
durch Feuer abgewieſen Bei örtlichem erfolgreichem
Vorſto weſtlich von ChateauThierry machten wir
Gefangene Rege Erkundungstätigkeit des Feindes
beiderſeits von Reims

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Im Sundgan brachten Stoßtrupps aus franzöſiſchen

Gräden nördlich von Largitzen Gefangene zurück
Der Erſte Generalquartiermeiſter

Ludendorff
Mit den Pionieren zur Marne

n Leutnant d R Otto Riebicke
J

Wie in der Großen Schlacht ſo haben die Pioniere
auch in dem zweiten Teile unſerer Offenſive gegen die
d ricgsverlängerer ihre alte Tatkraft und ihren Helden
wut bewieſen ſie ſind oft in der Opferbereitſchaft für
die Kameraden für die Jnfantezje und Artillerie über
ihre Pflicht noch hinausgegangen und haben unter den
ſchwierigſten Verhältniſſen Tag und Nacht in Arbeit
Dienſt und Kampf Großes geleiſtet Mehr noch als in
der Großen Schlacht galt es diesmal ein zerklüftetes
von Sumpfniederungen Bächen und Flüſſen von
B und Waldungen durchzogenes Land in

nellem Vormarſche zu überwinden und die kampf
tprobte Technik der Pioniere hat auch diesmal den

resſäulen den Weg bereitet und damit die Vor
gung zu unſerem Siege gegeben bei dem wohl

cher in der Heimat nicht an das ſchwarze Korps
acht hat

In unendlich anſtrengter Nachtarbeit die ſich wochen
lang hinzog richteten die Pioniere das Vorfeld unſerer

llungen für den Angriff her Es galt hier ein
ichergelände zu überwinden das in jahrlangen
npfen zerwühlt verſumpft und mit Hinderniſſen

aller Art bedeckt war Tankfallen die von uns wäh
rend der Siegfriedbewegung bis zum Durchmeſſer von
dreißig und mehr Metern geſprengt worden waren
mußten überbrückt ſtarke Barrikaden mußten nieder
gelegt werden Und das alles geſchah nachts währendder Feind ſeine Patrouillen aber das Niemandsland

vorſchickte und unſere Abſichten erkunden wollte Tag
aäglich erſchienen die engliſchen und franzöſiſchen Flie
ger zur Beobachtung des Geländes und trotzdem
konnten ſie nichts von einer Veränderung im Bilde
wahrnehmen So arbeiteten die Pioniere nachts
glätteten ſie die Straßen und Wege ſchafften die Ueber
gänge über Trichter und Krater und wenn der Morgen
kam warfen ſie Schutt und Geſtrüpp darüber richteten
ſie Maskierungen und Blenden und täuſchten den
Feind Dann aber erkundeten ſie die Brückenſtellen und
ſchafften geräuſchlos Balken für Balken in die Verſtecke
vor der Front Mit jeder Vorſicht arbeiteten die
Pioniere ſelbſt die Materialwagen die faft immer weitvor der eigentlichen Srückenſtelte abgeladen werden
mußten waren an den Rädern und an allen klappern
den Teilen durch Holzwolle abgedämpft und ſogar die
Wagenſpuren auf den bis dahin unbenutzten Straßen
wurden wieder verwiſcht So ſtill mußte es ſein daß
ſie ſich ihre Füße mit Lappen umwickelten und die Wege
mit Schlamm und Dung überzogen damit kein Schaß
den Argwohn des Gegners erregen könnte Gerade
dieſe Vorbereitungen von denen der Feind trotz ſeiner
Wachſamkeit nichts wahrgenommen hat ſind die
Grundbedingungen für den Erfolg des erſten Sturm
tages geweſen

Das waren die Nächte
An den Tagen aber ſtanden dieſelben Pioniere

hinter der Front auf den Uebungsplätzen und exerzier
ten immer wieder im Brückbau im Pontonieren und in
den Kampfarten der Jnfanterie denn ſie wußten daß
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ſie auch hierin Aufgaben bekommen würden von denen
das Gelingen der neuen Schlacht abhing Weit im
Hintergelände wurden ſchwere Brücken fertiggeſtellt
und ſo eingerichtet daß ſie ohne Prgee zu
ſammengeſetzt werden konnten Man durfte nicht damit
rechnen daß es gelingen könnte die Brücken am Sturm
morgen ſo glatt vorwärts zu bringen wie es wirklich
geſchehen iſt Deshalb wurden ſie für jede Brückenſtelle
ihn mehrfacher Anzahl hergeſtellt jedem Pionier wurde
ſeine beſtimmte Tätigkeit eingeübt und jeder von dieſen
Leuten hatte noch zwei Erſatzmänner die genau mit
denſelben Handgriffen Beſcheid wußten

elch ungeheure Arbeit in den Nächten und Tagen
vor dem Angriff von jedem Einzelnen Mann und
Offizier verlangt und mit großer Freude auch geleiſtet
worden iſt davon läßt ſich kaum ein Begriff geben
Aber der herrliche Lohn dieſer Arbeit war dann auch
der Sieg unſerer Waffen

Und endlich endlich kam die große Stunde
Mit einem Orkan der alle Trommelfeuer dieſes

Krieges übertraf ſetzte mit einem n n der zwei
ten Morgenſtunde des 27 Mai die Artillerieſchlacht ein
Alle Vernichtungswaffen von den ſchwerſten Batterien
bis zu den leichteſten Minenwerfern brüllten aus denventſchen Stellungen Jch habe Männer getroffen die

mir offen geſagt haben daß ſie vor Freude weinten als
dieſer Orkan zum Himmel brach und in hundertauſend
Geſchoſſen auf den Feind niederpraſſelte vor
Freude haben ſie geweint in dem dankbaren Gefühl für
die Heimat die es möglich gemacht hatte dieſe Maſſen
aufzuſtellen

Der Schlag des Trommelfeuers war für die
Pioniere das letzte Signal zum Brückenſchlag Ueber
all warfen ſie Uebergänge über Trichterfeld Sumpf
Bäche und Flüſſe Drahtſcherentrupps gingen vor und
ſchnitten Sturmlücken in die oft vom hohen Riedgras
überwucherten feindlichen Hinderniſſe Die Marſch
wege für den Anmarſch wurden bis zu den Brücken
ſtellen mit Traſſierbändern und leuchtenden Tafeln ge
kennzeichnet die Abmarſchwege dahinter wurden er
kundet Strauchbündel Faſchinen Rollmatten Sumpf
roſte füllten und überbrückten die letzten Unebenheiten
der Vorfeldſtraßen das Brückenmaterial wurde aus
den Verſtecken vorgeſchleppt Schnell und lautlos ord
nete ſich alles ein

Das Pionierbataillon Stach muß das Ueber
ſchwemmungsgebiet der Ailette vor Cerny und der La
Bovelle Ferme überwinden Bis an Schenkel und Leib
im kalten Schlick und Waſſer ſtehend wetteifern Unter
offiziere und Mannſchaften in bewunderungswürdiger
Pflichttreue darin das durch Trägertrupps in großen
Mengen von weither herangeführte Brückenmaterial in
kürzeſter Friſt einzubauen und den Sturmtruppen recht
zeitig den Uebergang zu ermöglichen Faſt zweihundert
Meter weit muß der von Buſchwerk Riedgras und
Schilf wilddurchwachſene Sumpf überbrückt
werden da das Waſſer bis zu anderthalb Meter hoch
ſteht Pyramidenartig richten ſich die Faſchinenſtapelunter dem Waſſer auß bis ſie die Brückenſtege tragen

können und immer wieder müſſen die Trägertrupps
len gegneriſchen Feuer neues Material heran

affen
Durch den Ausbruch des Trommelfeuers ahnt der

Gegner unſere Abſicht Er richtet ſeine Artillerie die
von den Höhen geradeweg über Kimme und Korn
ſchießt gegen die Ailette Niederung und läßt die Ma
ſchinengewehre auf die Brückenſtellen peitſchen Aber
mit eiſerner Ruhe arbeiten die Pioniere weiter und
noch vor der befohlenen Zeit ſind die Brückenſtege über
die Ailette fertig obwohl Volltreffer die Stege oft aus
einandergeriſſen hatten und die Trägertrupps immer
wieder durch Feuerüberfälle zerſprengt wurden

Unmittelbar nach der Ueberbrückung können die
Sturmkolonnen über die Ailette vorgehen Sie werden
von Pionieroffizieren die durch leuchtende Schilder
mit den Nummern der Brückenſtege auf Bruſt und
Rücken kenntlich gemacht in die Sturmſtellung am jen
ſeitigen Ufer geführt

Um vier Uhr vierzig Minuten tritt die Jnfanterie
auf der ganzen Angriffslinie zum Sturm gegen die
Höhenzüge des Chemin des Damcs an

Mit Schanzgerät und Wegebaumaterial gehen die
Pioniere mit den erſten Sturmſtaffeln vor und ſchon
nach anderthalb Stunden iſt r gänzlich zertrommelte
Weg bis Cerny auch für die Artillerte ſahrbar gemacht

Bei Cerny windet ſich nur noch ein ſchmaler Fuß

rüngskoömpagnken Perangngen henen er Unter Wer
Führung beſonders zuverläſſiger Pioniere durch ganzhervorragende Tapferkeit und durch die Anſpannung
aller Kräfte gelingt bis zehn Uhr vormittags eine

an herzuſtellen auf der Begleitbatterien und
olonnen die Hauptſtraße Chamouille Trojon er

reichen können Bei der Bovelle Ferme können die
Pionier in drei Stunden über die Hochfläche des
Chemin des Dames die ein einziges pfadloſes Trichter
ſeld bildet einen mehrere Kilometer langen Kolonnen
weg mit ſieben Behelfsbrücken bis in den Mouzon
rund hineinbauen auf dem ſie dann mit äußerſter
raftanſpannung Batterie auf Batterie vorſchaffen

Schluß folgt

Bilder aus dem polniſchen 6taatsrut
W M Jn einer vornehmen kleinen Nebenſtraße

liegt das Gebäude der Kreditgeſellſchaft der Stadr
Warſchau in deſſen Räumen ſich der polniſche Staats
rat d ſeine erſte Tagung Aſyl erbeten hat

zollte man von der Lage des Parlaments eine
Vorausſage für den Gang ſeiner Verhandlungen
tellen ſo müßte ſie Ruhe und Frieden lauten Denn
till und n vom lauten Verkehr der Haupt
traße liegt die kurze C a da Keine Auffahrt

keine Laſtwagen keine Straßenbahn nichts dergleichen
Auf dem e erſtickt der Hall der Schritte

rüne Bäume machen das Bild freundlich und wenn
ie große Klapptür faſt lautlos hinter uns zugefallen

iſt ſchreiten wir über dicke Teppiche und Läufer Miliz
poſten vor der Tür und ein paar Neugierige ſind das
einzige Auffallende

Der Sitzungsſaal bietet den Anblick des Proviſo
riſchen chmale Tiſchchen zu vier drei und zwei
Plätzen ſtehen eng aneinander gerückt wohl in zehnbis zwölf Reihen hintereinander enge Gänge führen

hindurch Kaum haben die Druckſachen Platz auf den
Tiſchen und wenn ein Abgeordneter ſich zwiſchen ihnen
und wohlbeleibten Kollegen zu ſeinem Sitze durch
drängeln muß fegt er mit dem Rockſchoß leicht ganzeStöße von Manuſtripten hinunter

Durch hohe Fenſter fällt das Licht hinein hell ge
nug um auch den Herren von der Feder zu leuchten
die ihrer Berichterſtattungsarbeit an der Längswand
gegenüber hinter und auf einem Geländer obliegen
Den Namen Tiſch verdient es kaum

Etwas erhöht vor der Verſammlung thront der
marſzalek am grünen Präſidialtiſch zu ſeiner Linken

der Marſchallſtab Leuchtendbraun mit rotmetallenem
Knopf ſo ſteht dieſer wohl mehr als anderthalb
Meter hoch neben dem Staatsratsmarſchall die pol
niſche Glocke des Hauſes Dumpf ſchallt ſein Klopfen
zur Eröffnung grollend ſein Auftrumpfen wenn die
Ordnung gefährdet ſcheint Die beiden Vizemarſchälle
und die Sekretäre zur Rechten und Linken des Präſi
denten haben arg zu tun mit Sichten und Ordnen der
Eingänge ſie ſtudieren bei Zwiſchenfällen kniffliger
Art die Geſchäftsordnung und ſchlagen die Protokolle

nach el noch nicht ſolche Bände füllen wie die
anderer Parlamente

Zwiſchen Staatsrat und Präſidium haben die
Miniſter und die Kommiſſare der Okkupationsmächte
ihre Plätze Herrn Steczkowſkis des Miniſter
präſidenten feine Gelehrtengeſtalt iſt wie ſchützend
rings umgeben von ſeinen Kabinettsmitgliedern Die
Kommiſſare tragen Uniform ihr lichtes Grau trägt da
zu bei dem Geſamtbild einen eigenartigen Reiz zu
geben Es iſt viel Buntheit in ihm Herrſcht zwar
auch der ſchwarze Geſellſchaftsrock vor ſo fehlt doch
namentlich bei den ländlichen Abgeordneten der
Straßenanzug in allen Farben nicht Halbſchäfter
machen den Tritt ſchwer und gar der buntgeſtickte Rock
des Bauern wird getragen elle Lichter ſetzen die
weißen Sommerbluſen der Stenographinnen dem
Bilde auf Dazwiſchen die Soutane der Geiſtlichen
mit leuchtend violetten Beſätzen bei den Biſchöfen die
mit den Amtsbrüdern der evangeliſchen Kirchen und
dem älteſten Rabbi der Warſchauer Judenſchaft in der
erſten Reihe ſitzen

Selten unterläßt es ein Abgeordneter zu den hohen
geiſtlichen Herren heranzutreten und ihnen ehrfurchts
voll die Hand zu küſſen Der greiſe Rabbiner im
langen ſchwarzen Talar mit ſilberweißem Barte und
Ringellöckchen unter dem Barett mutet wie ein
Patriarch aus längſt vergangenen Zeiten an aber ſern
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eicht von Zeit
art

u z über den ſchönen langen
Seltſam deutli ch wird der Gegenſatz zweier

Weltanſchauungen in ihm und ſeinen Glaubens
genoſſen gegneriſcher Richtung deren elaſtiſche
elegante Geſtalten ſchon zeitlich modern ſind Kontraſte
auch beim Abgeordneten im bunten ernwams
Der goldene Kneifer an ſeidener Schnur will nicht
paſſen zu Bauernfauſt und Nationalkoſtüm

links und rechts ſitzt noch e durch
Die Parteigruppierung iſt im Saale noch nicht

de rzzeinander Darum ein Huſchen hin und her wenn eine
Abſtimmung kommt fragende Blicke ſeitwärts und
rückwärts was die r meinen Jüngere Partei
genoſſen eilen von r zu Platz mit der ar ſung

Die Abſtimmung geſchieht durch Aufſtehen Dann
ſchreiten zwei Sekretäre durch die re und zählen
die Köpfe Ein langwieriges und nicht immer leichtes
Werk Aber man ſteckt ja noch im Anfang Es hat den
Anſchein als finde ſich alles merkwürdig raſch ins
parlamentariſche Getriebe Nicht ohne einen gewiſſen
Stolz behaupten ja die Polen eins der älteſten parla
mentariſchen Völker zu ſein Sr

Kriegsallerlei
Die Engländer verkaufen ihre Babys

In dem frommen England gibt es eine übrigens
durchaus nachahmenswerte Nationale Geſellſchaft
zur Bekämpfung der Grauſamkeit gegen Kinder
welche kürzlich ihre Jahresverſammlung in London
abhielt Es wurde dabei über Verhältniſſe berichtet
die man bei dieſem Volke das doch alle Kultur ge
pachtet haben will für unmöglich halten ſollte So
wurde u a feſtgeſtellt daß viele Frauen deren
Männer im Felde ſtehen mehr noch jene deren
Männer gefallen ſind ihre Kinder als eine unerträg
liche Laſt empfinden und daher alles aufbieten ſie los
zu werden um ungeſtört den Lebensfreuden ſich hin
geben zu können Maſſenweiſe werden jetzt die Kinder
verkauſt namentlich die Babys die am meiſten Arbeit
und daher auch Aerger verurſachen Selbſt in den
Zeitungen bietet man ſie aus Der Mindeſtpreis iſt
100 Mark doch wird auch viel mehr gezahlt ſo daß es
vorkommt daß einzelne Kinder mehrfach den Beſitzer
wechſeln und dieſe einen regelrechten Handel mit den
bedauernswerten Weſen treiben Es handelt ſich da
bei wie ebenfalls feſtgeſtellt wurde durchaus nicht
etwa um die niedrigſte Klaſſe der Bevölkerung in
der dieſer ſchamloſe An und Verkauf vor ſich geht
Der Verein dem die erſten Geſellſchaftskreiſe an

e will ſich jetzt an die Regierung um Abhilfe
enden

Wie die franzöſiſchen Militärfahnen zu grüßen ſind
Der Cri de Paris veröffentlicht den Erlaß eines

franzöſiſchen Befehlshabers in einem an Paris an
grenzenden Departement Darin wird Klage darüber
geführt daß die Einwohnerſchaft die Militärfahnen
nicht oder nicht richtig grüße Dann heißt es Ein
Ziviliſt ſoll vor der Fahne den Hut abziehen eine Frau
indem ſie ſich verneigt ein junges Mädchen indem es
ihr eine Kußhand zuwirft Pariſer Blätter finden
dieſen Unterſchied nicht richtig und ſie fragen ſich wes
halb junge Mädchen anders grüßen ſollen als Frauen
Sie meinen es genüge wenn auch junge Mädchen ſich
verneigten Warum denn Das wird den jungen
Mädchen doch viel mehr Spaß machen recht häufrg
Kußhändchen den mit Fahnen vorüberziehenden Trup
pen zuzuwerfen Man ſieht daß die Franzoſen auch
jetzt wo Paris von den Barbaren bedroht iſt noch
Zeit finden ſich mit ſolchen Fragen der Galanterie zu
beſchäftigen

Kriegshumor
Urlaubsgeſuch Zu Hauſe beim Landſturmmann

Kaczmarek V iſt ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden
Um ſich von dem dadurch entſtandenen Schaden zu
überzeugen reicht Kaczmarek V beim Kompagniefeld
webel folgendes Geſuch ein Der Landſturmmann
Kaczmarek V bittet um ſiem Tache Urlaub nach Pinne
Jeruſalämſtr 8 Grund Zwecks Einbruch

Der Schäker Kaninchenbraten is nich mehr da
Na da wart ich n bißchen die Viecher vermehren ſich

pfad durch das Trichterfeld Schnell werden Armie kluges Auge iſt lebhaft und mit regſter Anteilnahme ja unglaublich raſch Jugend
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Das zum CTaſchenfahrnlan Sommer 1918 Kusga

vDas Rätſel der Villa Längenbauch
Roman von Matthias Blank

Nachdruck verboten
Doktor Ernſt Frieſen blickte in Schweigen verſunken

vor ſich hin Da ſie aber eine Antwort erwarten
mochte ſo hob ſie den Kopf und ſchaute ihn mit ihren
großen braunen Augen fragend an Sie mußte gar
nichts ſprechen nur den Blick hatte er verſtänden

Er hatte ſie nicht vergeſſen
Und ſie
Sie blieb mir ein Rätſel
Jch ſpüre es wie eine Angſt weil er ſie wieder

finden mußte Jch weiß keine Urſache dafür Aber
Bobby gehört zu jenen Menſchen die wenig ſprechen
dafür aber innerlich um ſo mehr empfinden und auch
leiden Er iſt ſo geworden ſeit damals als er ſich ſo
laut zu freuen getraut hatte Glaubſt du daß jene
Vergangenheit noch eine Fortſetzung finden kann

Ernſt Frieſen ſah die Beſorgnis die ihr aus ihren
Augen um Antwort bat Für Sekunden tauchte in ihm
nochmals jene belauſchte Begegnung auf Zwei
Menſchen hatte er dabei ſo erſchüttert geſehen als
müßten dieſe Beiden miteinander noch eine Abrech
nung halten aber auch ein dritter der General
lonſul war zu den zweien hinzugekommen wie einer
der nicht gleichgültig bei Seite ſtehen will Aber Ernſt
Frieſen fühlte ihre Angſt

Nein Vielleicht iſt es ſo am beſten daß er ſie
wieder einmal ſah Mit der Tatſache die nichts mehr
ändern kann wird er ſich ſchließlich raſcher abfinden
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Sie nickte
Ja Das glaube ich auch Dann wurde ihre

Stimme ſo leiſe als müßte ſie den Winden ein Ge
heimnis anvertraut Und weil es ſchön iſt wünſche
ich für ihn gleiches

Für dies Wort aber drückte er ihre Hand an ſeine
Bruft wie einen Dank für ſolches Liebeswort

Und von Bobby von Matrai ſprachen ſie nicht mehr
Was auch ſein mochte ihre Liebe blieb davon un

berührt
Das glaubten ſie Beide

3 Kapitel
Es gehörte zu den Gewohnheiten des General

konſuls Längenbach bereits am rn Frühſtücks
tiſch ſeinem Privatſekretär die Weiſungen für den
kommenden Tag zu geben Dieſer ſtand in einer Ent
fernung von etwa fünf Schritten mit ewas vorgedeug
ter Haltung in der linken Hand den Notizblock in der
rechten die Bleifeder und blickte mit den zwinkernden
grauen Augen auf den Generalkonſul der gerade ein
Ei heranrückte und die Anweſenheit ſeines Privat
ſekretärs wenig beachtete

Haben der Herr Generalkonſul noch irgend einen
Auftrag

Nein
Jch möchte nur daran erinnern daß heute die

Zeichnungsfriſt für die Wohltätigkeits ſammlung zu
Gunſten des Waiſenhauſes der Prinzeſſin Adelgunde
abläuft

Ich wünſchte das um ſeinetwillen Er ſoll auch
einmal Ruhe finden

ſie befangen war da dieſe Tendnunag v
s ihre frohe Stimmung wie bgeriſſen ho

r ſic eder der Hel eren Ton zu fl
d hcatten veriaggen follt

Das wir er auch Aber viere Sie
läck und unſere Hoffnung ſollen vor allem un
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guch kommen mag Unſer Glück geh

Richtigs Es iſt gut daß Sie mich erinnerten
zwanzigtauſend Sehen Sie aber daß darüber eine
feine Rotiz erſcheinen kann Das Gelv weiſen Sie

f zur Verfügung der Priſgeſſin an Sie

GSeneralkonſul
gehen Um zehn V5 komme ich in

simmer
achtige Geftalt die faſt Fatenhaft ausſah

t das fetrge gebliche Geſicht im Wider

flüchtig dankte und verließ darauf ſo leiſe wie auf
Gummiſohlen das Zimmer

Ohne ſich bei ſeinen Vorbereitungen und bei dem
Eſſen des Eies ſtören zu laſſen wandte ſich nun Richard
Längenbach an die ihm gegenüberſitzende Gattin die
nur von der Taſſe mit dem ſchwarzbraunen Mokka
ſchlürfte die Brötchen dagegen unberührt ließ

Zwanzigtauſend Jch ſetzte dabei deine Zu
e voraus denn es handelt ſich um eine Sache

ie eine ſolche Unterſtützung verdient
Zuerſt huſchte über ihr ſchmales feines Geſicht nur

ein Lächeln es war als wollte ſie ſich mit dieſem
Lächeln allein begnügen ohne eine beſtimmte Ant
wort zu geben als wüßte ſie daß gar nicht mehr er
wartet werde erſt als er aufblickte und damit gleich
ſam eine Entgegnung herauszufordern ſchien ſagte ſie
mit einem Hochziehen der Schultern

Weshalb die Frage Du wirſt deshalb nie ändern
was du einmal beſchloſſen z

Jch will aber hören ob du das auch gut findeſt
Und ich denke eine ſolche Sache muß unterfſtützt
werden

Sie lehnte ſich in den Stuhl zurück
Vor mir ſollteſt du dir keine Mühe geben den

Glauben an eine Komödie erwecken zu wollen Die
Waiſen ſind es nicht denen du helfen willſt Die
Prinzeſſin Adelgunde ſoll an dich erinnert werden um
das wirkſamer zu erreichen muß auch noch die
Zeitungsnotiz lanziert werden Der durch ſeine groß
herzigen Gaben bekannte Generalkonſul und ſo weiter
und ſo weiter Was du damit erſtrebſt das haſt du
ſchon deutlich genug fühlen laſſen

Wie ſie das erklärte ließ erkennen daß ſie dagegen
einen Widerwillen hegte

Seine etwas ſreiſchige Hand griff nun nach der
Butterdoſe er kaute noch während er ſeine Zu
ſtimmung gab

Warum ſollte ich es anders machen
habe ich dabei auch Abſichten Das i immer ſol

Jch weiß es Du brauchſt das nicht e verſichern
Jch denke daß es zwiſchen uns keine Geheimniſſe gibt

Natürlich

Curt Woide Buch un

L mwise Studenroth Papier u Schrelbw Scharrenstr I Ecke Golstatr
a l Papierhandlung Ludwi Wuncohorerstr 34

Germarstr 7
Papierhandlung Steinweg 25eise

z2Az S
Das Geſicht von Frau Kitty Längenbach ſah müde

aus und der gequälte Zug ſchien ſich jetzt noch zu ver
ſchärfen

Nein Du haſt dafür geſorgt daß ich an keine
Geheimniſſe mehr zu glauben habe aber auch an keine
Jlluſionen mehr

Der Generalkonſul ſorgte dafür daß die Butter
ſchicht auf dem Mürbbrötchen reichlich ausfiel und da
bei gab er wie flüchtig ſeine weitere AntwortJunſionen haben nur junge Mädchen Dichter und

Narren Ein vernünftiger Mann erfüllt ſeine Pflich
ten ſtellt ſich Aufgaben und verlangt für jede Leiſtung
die Gegenleiſtung

Jch weiß So ein vernünftiger Mann biſt du
Jch habe das gelernt

Er legte nun auf die Butter den grauſchwarzen
Maloſſall Kaviar und während dieſer Tätigkeit ſeine
ganze Aufmerkſamkeit gewidmet war antwortete er

Jch denke daß ich ſtets meine Pflicht tat Du
ſprichſt zwar darüber in einem Tone der wenig
liebenswürdig klingt und der gar einen Zweifel er
kennen läßt Haſt du vielleicht irgend eine Klage

Da ſchob Frau Kitty die Taſſe zurück und erhob
ich

Nein ſagte nichts und wollte weiter nichts
agen als daß du mich nicht um mein Urteil über deine
nordnungen fragen ſollſt Es gibt Dinge über die

wir uns nie einigen werden
So ſcheint es

Fortſetzung folgt

Teil dieſes Romans ſoweit der
Kriegs Zeitung erhalten den bisher

Vorrat reicht koſtenlos nachgeliefekt
dazu geſtanden wäre derbengte ſich zuerſt vor Jn einer Ehe ſoll es auch ſo ſein Oder denkſt

dem Generalkonſul dann vor Frau Kitty die nur du darüber vielleicht anders

Verhanblungen vre werre wetye van
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